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(57)  Mullsammelcontainer (10, 20) zur Aufnahme
durch ein Millsammelfahrzeug, wobei der Millsammel-
container (10) Verbindungsmittel (30, 40, 31, 41) auf-

Fig. 2

Miillsammelcontainer und Miillsammelsystem

weist, um den Millsammelcontainer (10) transportsicher
mit wenigstens einem weiteren Muillsammelcontainer
(20) zu verbinden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Millsammelcontainer zur Aufnahme durch ein Muillsammelfahrzeug sowie ein Muill-
sammelsystem bestehend aus wenigstens zwei derartigen Mullsammelcontainern.

[0002] Fir das Einsammeln von Mull sind Millsammelfahrzeuge bekannt, auf deren Fahrgestell ein Container zur
Aufnahme des eingesammelten Mills fest installiert ist. Davon abweichend existieren modulartige Systemldsungen, bei
denen diese Container von unterschiedlichen Fahrzeugtypen nutzbar sind. Sind diese Container voll, werden sie nahe
dem Sammelrevier abgesetzt und kénnen von einem weiteren Transportfahrzeug einzeln oder gemeinsam abtranspor-
tiert werden.

[0003] Bisher werden diese Container einzeln auf das entsprechende Transportfahrzeug verladen und gemeinsam
vom Sammelrevier abtransportiert. Flr einen platzsparenden und einfacheren Abtransport ist es jedoch wiinschenswert,
dass zwei oder mehr Container miteinander verbindbar sind, um diese als "Einheit" verladen und abtransportieren zu
kénnen.

[0004] Die vorliegende Erfindung beschéftigt sich mit der Aufgabe, eine einfache Moglichkeit aufzuzeigen, um zwei
oder mehr Container gemeinsam mit einem Transportfahrzeug geblindelt abtransportieren zu kdnnen.

[0005] Die Aufgabe wird geldstdurch einen Millsammelcontainer zur Aufnahme durch ein Millsammelfahrzeug geman
den Merkmalen des Anspruchs 1. Vorteilhafte Ausgestaltungen des Mullsammelcontainers sind Gegenstand der ab-
hangigen Anspriiche.

[0006] Erfindungsgemal wird vorgeschlagen, dass der Container ein oder mehrere Verbindungsmittel aufweist, um
den Container fiir den Abtransport, zur Lagerung oder einem sonstigen Zweck mit wenigstens einem weiteren Miillsam-
melcontainer zu verbinden. Zwei oder mehr Millsammelcontainer kénnen dadurch miteinander transportsicher verbun-
den und als gemeinsame Einheit fiir den Abtransport vorbereitet werden.

[0007] Der beanspruchte Container dient als Behalter auf einem Millsammelfahrzeug, um den aufgenommen Mdll
wahrend der Sammelfahrt zu lagern. Ist der Container voll, kann dieser an einer Sammelstelle fiir den Abtransport,
beispielsweise zur Miilldeponie, vorbereitet werden. Die erfindungsgemaRe Ausgestaltung des Containers erlaubt einen
gebilindelten Abtransport einer Vielzahl an Container. Der Abtransport kann durch die Biindelung einfacher und wirt-
schaftlicher gestaltet werden.

[0008] Vorzugsweise handelt es sich bei den beanspruchten Containern um Behalter mit vergleichsweise geringem
Volumen, vorzugsweise mit einem Volumen zwischen 5 und 7 m3. Entsprechende ContainergréRen kommen bei kleinen
Sammelfahrzeugen mit 12 Mg zulassigem Gesamtgewicht zum Einsatz.

[0009] Ineinerbevorzugten Ausgestaltung der Erfindung ermdglichen die erfindungsgemaRen Verbindungsmittel eine
maschinengesteuerte bzw. automatische Verbindungsherstellung mit wenigstens einem weiteren Millsammelcontainer.
In diesem Fall ist es denkbar, dass ein Container am Tauschplatz abgestellter Container mit einem weiteren Container
verbindbar ist, indem der weitere Container mittels des Sammelfahrzeuges herangefahren und in Kontakt mit dem
stehenden Container gebracht wird, insbesondere an diesen angedriickt wird. Die Verbindungsmittel stellen bei diesem
Vorgang selbsttatig eine Verbindung her, vorzugsweise ein Formschluss.

[0010] Zur Aufnahme durch ein Mullsammelfahrzeug weist der erfindungsgemafRe Muillsammelcontainer ein oder
mehrere entsprechende Aufnahmemittel auf, insbesondere einen Aufnahmebolzen bzw. Aufnahmezapfen, wobei (bli-
cherweise pro Seitenflache jeweils ein Bolzen herausragt. Denkbar ist es, dass das Aufnahmemittel nach der entspre-
chenden DIN-Norm fiir entsprechende Aufnahmehaken ausgefiihrt ist.

[0011] Die Verbindung zwischen wenigstens zwei Containern kann vorzugsweise durch komplementéare Verbindungs-
mittel herstellbar sein. Der erfindungsgemafe Millsammelcontainer weist dazu ein oder mehrere Arretierungsmittel auf,
die mit komplementaren Verbindungsmitteln bzw. Verbindungspartnern eines weiteren Millsammelcontainers zusam-
menwirken, idealerweise als Reaktion auf eine Kontaktierung bzw. Andriicken der beiden Container. Besonders bevor-
zugt ist es, wenn der Millsammelcontainer sowohl Arretierungsmittel als auch komplementéare Verbindungsmittel um-
fasst, um als aufgenommener bzw. stehender Container des Containerpaares zum Einsatz zu kommen und/oder eine
Verbindung mit mehreren Containern eingehen zu kénnen.

[0012] Mdogliche Ausfiihrungsformen der Arretierungsmittel sehen eine hakenahnliche Funktion und Formgebung vor.
Das hakenahnliche Arretierungsmittel kann einen entsprechenden Bolzen als komplementéares Verbindungsmittel um-
greifen. Die gesicherte Arretierung des komplementaren Verbindungsmittels am Arretierungsmittel kann vorzugsweise
mittels einer Sperrklinke erzielt werden, die beispielsweise den Bolzen in der Hakenaufnahme fixiert.

[0013] Denkbar ist es auch, das Arretierungsmittel als eine Art Klaue auszufiihren, beispielsweise in Form von zwei
relativ zueinander beweglichen Haken, die einen entsprechenden Bolzen umgreifen.

[0014] Die komplementaren Verbindungsmittel kdnnen neben einer Ausgestaltung als Bolzen auch dsenférmig sein.
[0015] Ineiner besonders bevorzugten Ausgestaltung der Erfindung wird aufgrund der Verbindungsmittel eine schub-
feste Verbindung zwischen wenigstens zwei Containern erméglicht.

[0016] Denkbar ist es, die Verbindungsmittel an wenigstens einer AulRenflache, vorzugsweise der flichenmaRig
gréRten AuBenflache anzuordnen. Die Wahl der flachenmaRig grolRten AulRenfliche hat den Vorteil, dass die Biinde-
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lung/Stapelung der Container aufgrund der gréReren Auflageflachen stabiler ist.

[0017] Idealerweise sind sowohlim unteren als auchimoberen Flachenbereich Arretierungsmittel bzw. komplementére
Verbindungsmittel vorgesehen. Idealerweise ist pro Eckbereich jeweils ein Verbindungsmittel angeordnet, d.h. pro Au-
Renflache jeweils vier Verbindungsmittel.

[0018] In einer besonders bevorzugten Ausgestaltung der Erfindung sind auf einer Aul3enflache, insbesondere der
groRten AulRenflache, besonders bevorzugt in deren Eckbereichen, Arretierungsmittel vorgesehen und auf der gegen-
Uberliegenden Auflenflache in analoger Anordnung komplementére Verbindungsmittel.

[0019] Fur die automatische bzw. maschinengesteuerte Verbindungsherstellung und/oder Verbindungslésung sind
ein oder mehrere Verbindungsmittel hydraulisch und/oder pneumatisch betatigbar, insbesondere durch wenigstens
einen Stellzylinder, der in einen entsprechenden Pneumatik- bzw. Hydraulikkreislauf des Millsammelcontainers einge-
bunden ist. Alternativ oder zuséatzlich kann eine elektrische Betatigung und/oder manuelle Betatigung sinnvoll sein.
[0020] Vorstellbaristes, dassdervorgesehene Hydraulik- bzw. Pneumatikkreislauf an eine externe Energieversorgung
anschlieBbar ist. [dealerweise umfasst der Millcontainer jedoch ein autarkes Energiesystem zu Bereitstellung der not-
wendigen Energie fir den wenigstens einen Stellzylinder. Zu diesem Zweck ist wenigstens ein Energiespeicher und/oder
ein Energiegenerator in den Kreislauf integriert.

[0021] Die Erfindung betrifft des Weiteren ein Millsammelsystem mit wenigstens zwei Millcontainern, die jeweils
gemal dem erfindungsgemaflen Millcontainer ausgestaltet sind. Die Vorteile und Eigenschaften des Millsammelsys-
tems gleichen offensichtlich denen des erfindungsgemafen Millsammelcontainers, weshalb an dieser Stelle auf eine
wiederholende Beschreibung verzichtet wird.

[0022] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass diese Millsammelcontainer miteinander verbindbar sind und auf einem
Transportzug gebiindelt abtransportierbar sind.

[0023] Weitere Vorteile und Eigenschaften der Erfindung sollen im Folgenden anhand eines in den Zeichnungen
dargestellten Ausfiihrungsbeispiels naher erldutert werden. Es zeigen:

Figuren 1abis 1 c:  schematische Seitendarstellungen von zwei erfindungsgemaRen Millsammelcontainern,

Figur 2: eine perspektivische Seitendarstellung von zwei transportsicher miteinander verbundenen erfin-
dungsgemafien Millsammelcontainern,

Figur 3: eine Detaildarstellung eines Hydrauliksystems des erfindungsgeméafien Millsammelcontainers
im Bereich des Aufnahmebolzens und

Figur 4: ein Hydraulikschaltbild der Energieversorgung des erfindungsgemafen Millsammelcontainers.

[0024] Die Figuren 1a bis 1c zeigen eine chronologische Abfolge des Verbindungsvorgangs von zwei erfindungsge-
mafRen Millsammelcontainern 10, 20. Erkennbar ist die rechteck- bzw. quaderférmige Containerform mit abgerundeten
Kanten. Fur die Umsetzung der erfindungsgemafen Idee spielt jedoch die strukturelle Ausgestaltung der Containerform
keine essentielle Rolle.

[0025] Das vorgeschlagene Abfallsammelsystem basiert auf kleinen Sammelfahrzeugen mit 12 Mg zuldssigem Ge-
samtgewicht, die GréRe der erfindungsgemafen Mullsammelcontainer liegt im Bereich zwischen 5 m3 und 7 m3. Die
vergleichsweise kleinvolumigen Mullsammelcontainer 10, 20 kénnen von einem hier nicht dargestellten Millsammel-
fahrzeug aufgenommen und wahrend des Sammelvorgangs mit Miill befiillt werden. Sobald die Container gefiillt sind,
sollen sie an einer zentralen Sammelstelle abgesetzt und von dort mittels eines Transportzuges gebiindelt abtransportiert
werden.

[0026] ZurBindelung missenwenigstens zwei Container 10, 20 auf méglichst einfache Weise miteinander verbindbar
sein. Die Idee der Erfindung besteht darin, dass ein Container 20 bereits am Tauschplatz stehen soll, wahrend der
zweite Container 10 mittels des Sammelfahrzeuges an den bereits am Tauschplatz stehenden Container 20 herange-
fahren wird. Wie dies den Figuren 1a bis 1¢c zu entnehmen ist, wird hierfir der erste Container 20 mit senkrechter
Langsachse abgestellt und der durch ein Millsammelfahrzeug aufgenommene Container 10 an diesen herangefahren.
[0027] Die Container 10, 20 lassen sich Uber Aufnahmemittel 50, sogenannten DIN-Haken, durch das Millsammel-
fahrzeug aufnehmen. Diese Aufnahmemittel ragen zapfenfdrmig bzw. bolzenartige an der schmalen Langsseite der
Container 10, 20 heraus und lassen sich Uber eine passende Hebevorrichtung des Sammelfahrzeuges aufnehmen und
ablegen. Diese Hebevorrichtung kann den Container 10, 20 gleichzeitig verschwenken und in die senkrechte Position
verbringen.

[0028] Der durch das nicht dargestellte Millsammelfahrzeug aufgenommene Container 10 wird, wie in Figur 1 a
gezeigt, an den Container 20 herangefahren und senkrecht gestellt, um die gegeniiberliegenden Containerseiten anei-
nander zu driicken. Fir die transportsichere Verbindung zwischen den Containern 10, 20 stehen zum einen Arretie-
rungsmittel 30, 40 am aufgenommenen Container 10 zur Verfiigung, die mit entsprechenden komplementaren Verbin-
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dungsteilen 31, 41 des stehenden Containers 20 zusammenwirken.

[0029] Wie dies insbesondere der Figur 2 zu entnehmen ist, sind Verbindungs- bzw. Arretierungsmittel 30, 40 auf der
flachenmaRig grolten Seitenflache der Container 10, 20 angeordnet. Insbesondere sind die Arretierungsmittel 30, 40
sowie die komplementédren Verbindungsmittel 31, 41 auf dieser Flache in den Eckbereichen vorgesehen, sodass in
jedem Eckbereich wenigstens ein Arretierungsmittel 30, 40 bzw. ein komplementéares Verbindungsmittel 31, 41 vorhan-
den ist.

[0030] Zudem weist jeder Container 10, 20 auf einer Seitenflache Arretierungsmittel 30, 40 und auf der gegentber-
liegenden Seitenflache des Containers 10, 20 die komplementaren Verbindungsmittel 31, 41 auf. Beide Container 10,
20 werden derart senkrecht zueinander gestellt, so dass die Arretierungsmittel 30, 40 mit den entsprechenden komple-
mentdren Verbindungsmitteln 41, 31 des Blindelpartners exakt gegenuberliegen.

[0031] Die im Bodenbereich der Container 10, 20 vorgesehen Arretierungsmittel 40 sind in der Figur 1b in der Detai-
laufnahme A erkennbar. Das Arretierungsmittel 40 ist in Form eines nach unten gedffneten Hakens ausgefihrt, in dessen
hakenférmige Aufnahme 42 ein komplementares Verbindungsmittel 41 in Form eines Bolzens aufgenommen werden
kann. Der nach unten gedffnete Haken sieht einen auRenliegenden kirzeren Hakenschenkel 43 sowie einen langge-
zogenen innenliegenden Hakenschenkel 44 vor. Am unteren Ende des inneren Hakenschenkels 44 ist eine Sperrklinke
45 vorgesehen, die den aufgenommenen Bolzen 41 in der Aufnahme 42 arretiert, und dennoch eine relative Schwenk-
bewegung der Container 10, 20 mit dem Bolzen 41 als Schwenkachse zuldsst.

[0032] Die beiden am oberen Rand des Containers 10 liegenden Arretierungsmittel 30 sind in der Detailaufnahme B
vergrofRert dargestellt. Das obere Arretierungsmittel 30 ist in Form einer Klaue ausgefiihrt, mit den beiden schwenkbar
um die Achse 34 angelenkten Haken 32, 33. Beide Haken 32, 33 weisen ebenfalls (")ffnungen zur Aufnahme eines
komplementaren Verbindungsmittel in Form des Bolzens 31 auf. Werden die beiden Haken der Klaue 32, 33 zur Mit-
tenachse geschwenkt, so umgreifen beide Haken 32, 33 den Bolzen 31 des gegeniiberliegenden Containers 20, wie
dies in der Detailaufnahme C der Figur 1c vergréRert dargestellt ist.

[0033] Fir die Bindelung der Container 10, 20 wird der aufgenommene Container 10 in den Bereich des Containers
20 mittels des Sammelfahrzeuges gefahren und senkrecht gestellt, bis die beide im unteren Bereich des Containers 10
liegenden Haken der Arretierungsmittel 40 jeweils den komplementaren Bolzen 41 des Containers 20 aufnehmen und
mittels Sperrklinken 45 fixieren. In diesem Zustand kann der Container 10 weiter senkrecht gestellt werden, bis beide
oberen Arretierungsmittel 30 die gegeniberliegenden Bolzen 31 des Containers 20 kontaktieren, beide Klauen 30
automatisch schlieRen und die Bolzen 31 arretieren. Figuren 1c, 2 zeigen die Container 10, 20 in der arretierten Trans-
portstellung. Die gebilindelten Container lassen sich im Anschluss mittels des Sammelfahrzeuges oder einem anderen
Hubfahrzeug auf einen Transportzug fir den geblindelt Abtransport von der Sammelstelle zur Milldeponie positionieren.
[0034] Die Fixierung der Arretierungsmittel 30, 40 an den gegenlberliegenden Bolzen 31, 41 erfolgt selbsttatig, d.h.
durch alleiniges Andriicken des Containers 10 an die entsprechende Seitenflache des Containers 20. Zum Lésen der
Arretierungsmittel, d.h. zum Offnen der Sperrklinken 45 und/oder der Klauen 30 wird ein hydraulisches Stellmittel in
Form eines oder mehrerer Stellzylinder eingesetzt. Demzufolge kann durch Betétigung der Hydraulikzylinder ein Offnen
der Arretierungsmittel erfolgen und die transportsichere Verbindung zwischen den Containern 10, 20 automatisch gelost
werden.

[0035] Die notwendige Hydraulikenergie wird durch den Aufnahmevorgang der Container 10, 20 durch ein entspre-
chendes Sammelfahrzeug erzeugt. Dazu werden die bereits zuvor erlauterten Aufnahmemittel 50 der Container 10, 20
genutzt. Die Aufnahmebolzen 50 der DIN-Haken sind mittels der in Figur 3 dargestellten Kulisse 51 am Container 10,
20 in Vertikalrichtung bewegbar gelagert. Der Bolzen 50 ist tiber die Anschlagflache 61 mit der Kolbenstange eines in
den Container 10, 20 integrierten Hydraulikzylinders 60 verbunden. Wird der Container 10, 20 Uber den Bolzen 50
aufgenommen, so lastet auf dem Bolzen 50 das Eigengewicht des Containers 10, 20, was zu einer Vertikalbewegung
des Bolzens relativ zum Container 10, 20 nach oben fiihrt. In der dargestellten Figur 3 wird der Bolzen 50 also entlang
der Kulisse 51 nach oben bewegt, wodurch die Kolbenstange des Zylinders 60 in den Kolbenraum eingefahren und ein
hydraulischer Druck im Zylinderraum aufgebaut wird.

[0036] Die gewonnene Hydraulikenergie kanneinen oder mehreren Verbrauchern des Containers 10, 20 zur Verfiigung
gestellt werden, beispielsweise einem Mechanismus zum automatischen Lésen zumindest eines Teils der Arretierungs-
mittel 30, 40 bzw. zum Offnen und/oder SchlieRen einer Front- und/oder Hecklappe der Container 10, 20.

[0037] Figur 4 zeigt ein mogliches Hydraulikschema der Container 10, 20. Gekennzeichnet ist der bereits diskutierte
Zylinder 60, der in Wirkverbindung mit dem Aufnahmebolzen 50 steht. Die Kolbenstange wird beim Aufnehmen des
Containers 10, 20 eingefahren. Der Zylinderraum der Kolbenflache steht mit einem Hochdruckspeicher 80 und mittelbar
Uber wenigstens ein Wegeventil 100 mit wenigstens einem hydraulischen Verbraucher 90 in Verbindung. Die Figur 4
zeigt hier einen Verbraucher 90 in Form eines hydraulischen Stellzylinders. Mdglich ist ebenfalls die Integration mehrerer
gleichartiger oder verschiedener Verbraucher, sowie entsprechende Steuerventile.

[0038] Im Ausfiihrungsbeispiel der Figur 4 dient der hydraulische Stellzylinder zum Lésen der Arretierungsmittel 30,
40, um die Bindelung der beiden Container 10, 20 ohne externe Energieversorgung aufzuheben. In der dargestellten
Schaltstellung des Wegeventils 100 wird bei der Aufnahme des Containers 10, 20 lediglich der Speicher 80 geftllt und
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der Stellzylinder 90 nicht betatigt. Je nach Schaltstellung des Wegeventils 100 kann die Kolbenstange des Zylinders 90
ein- oder ausgefahren werden. Die dazu benétigte Energie wird entweder direkt von dem Zylinder 60 bereitgestellt oder
aus dem Hochdruckspeicher 80 bezogen.

[0039] Weiterhin kann optional ein zusatzlicher Niedrigdruckspeicher 70 eingebunden sein, der mit dem Kolbenraum
des Zylinders 60 Uber das Riickschlagventil 110 in Verbindung steht und andererseits Uber das Wegeventil 100 mit dem
Hydraulikzylinder 90 verbunden ist.

[0040] Durch die Einbindung des Niedrigdruckspeichers 70 kann der Hochdruckspeicher 80 durch wiederholende Auf-
und Abbewegung des Bolzens 50 entlang der Kulisse 51 aufgeladen werden. Das Riickflussventil 110 verhindert dabei
einen Ruckfluss aus dem Zylinder 60 in Richtung des Niedrigdruckspeichers 70, wahrend das Riickflussventil 120 einen
Volumenstrom vom Speicher 80 zum Zylinder 60 unterbindet.

[0041] Die Lésung mitden Speichermitteln 70, 80 hatden Vorteil, dass auf diese Weise ein unabhangiger Energievorrat
am Container 10, 20 geschaffen wird, mit dem sich neben den Arretierungsmitteln 30, 40 auch andere Vorgdnge am
Container steuern bzw. durchfiihren lassen, so z.B. das Offnen der Frontklappe oder Verriegeln einer Heckklappe. In
Kombination mit dem Niederdruckspeicher als Tank werden beide Zylinderseiten an dem Kulissenzylinder 50 verwendet,
um durch Auf- und Abbewegen des Hakens, d.h. des Bolzens 50, den Hochdruckspeicher 80 aufzupumpen. Damit wird
zum ersten Mal ein hydraulisch vollkommen unabhangiger Energievorrat bei einem Millsammelcontainer geschaffen.

Patentanspriiche

1. Miuillsammelcontainer (10, 20) zur Aufnahme durch ein Millsammelfahrzeug, dadurch gekennzeichnet,
dass der Container (10) Verbindungsmittel (30, 40, 31, 41) aufweist, um den Container (10) transportsicher mit
wenigstens einem weiteren Millsammelcontainer (20) zu verbinden.

2. Mullsammelcontainer (10, 20) nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindungsmittel ein oder
mehrere Arretierungsmittel (30, 40) umfassen, um mit komplementaren Verbindungsmitteln (31, 41) eines weiteren
Mullsammelcontainers (20) eine Verbindung herzustellen.

3. Millsammelcontainer (10, 20) nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Millsammelcontainer (10,
20) sowohl Arretierungsmittel (30, 40) als auch komplementare Verbindungsmittel (31, 41) umfasst.

4. Mullsammelcontainer (10, 20) nach einem der Anspriiche 2 oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Arretie-
rungsmittel (30, 40) wenigstens einen Haken (40), vorzugsweise mit Sperrklinke (45), und/oder eine Klaue (30)
umfassen, und als komplementére Verbindungsmittel wenigstens ein Bolzen (31, 41) vorgesehen ist.

5. Miullsammelcontainer (10, 20) nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verbindungsmittel (30, 40, 31, 41), insbesondere die Arretierunsgmittel (30, 40), zumindest teilweise selbstschlie-
Rend ausgeflhrt sind.

6. Miullsammelcontainer (10, 20) nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verbindungsmittel (30, 40, 31, 41) derart ausgefiihrt sind, so dass eine schubfeste Verbindung zwischen wenigstens
zwei Containern (10, 20) ermdglicht wird.

7. Miullsammelcontainer (10, 20) nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verbindungsmittel (30, 40, 31, 41) aulRen auf der Langsflache des Containers 10, 20), vorzugsweise auf der fla-
chenmaBig groRten Langsflache des Containers (10, 20), besonders bevorzugt im oberen und/oder unteren Fla-
chenbereich der Langsflache angeordnet sind, wobei idealerweise pro Eckbereich jeweils ein Verbindungsmittel
(30, 40, 31, 41) vorgesehen ist.

8. Millsammelcontainer (10, 20) nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Arretierungsmittel (30, 40)
auf einer der Langsflachen und die komplementéren Verbindungsmittel (31, 41) auf der gegeniiberliegenden Langs-
flache angeordnet sind.

9. Mullsammelcontainer (10, 20) nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verbindungsmittel (30, 40) hydraulisch und/oder pneumatisch betatigbar sind, insbesondere mittels wenigstens

eines Zylinders (90).

10. Mullsammelsystem mit wenigstens zwei Millsammelcontainern (10, 20) nach einem der vorhergehenden Anspri-
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che, wobei die Mullsammelcontainer (10, 20) miteinander verbindbar und auf einem Transportfahrzeug gemeinsam
abtransportierbar sind.



EP 2 899 143 A1

Fig. 1a

O o




EP 2 899 143 A1

Fig. 1b




EP 2 899 143 A1

Fig. 1¢

~ 34

50




EP 2 899 143 A1

[
A
¥ } I o

Fig. 2
Fig. 3

10



EP 2 899 143 A1

p 81

{
-\
~ % \(15]
N
M
S e
© e N
O

e
05

‘,._.___,
Y
..
-




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 2 899 143 A1

9

Européisches
Patentamt

European

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 14 19 0688

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Betrifft KLASSIFIKATION DER

Kategorig der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X EP 0 618 153 Al (M. KASISCHKE KNOW-HOW 1-4,6-8,[ INV.
VERMITTLUNG) 5. Oktober 1994 (1994-10-05) |10 B65F1/14
A * Spalte 2, Zeile 29 - Spalte 3, Zeile 15 [5,9
*
* Abbildungen 1,2 *
X DE 92 01 909 Ul (G. NAST) 1-3,6-8,
23. April 1992 (1992-04-23) 10
A * das ganze Dokument * 4,5,9
X US 2009/321601 Al (S. KELLY) 1-4,7,8,
31. Dezember 2009 (2009-12-31) 10
A * Absatz [0040] - Absatz [0048] * 5,6
* Abbildungen 1-14 *
X US 3 823 973 A (L. RAMER) 1-3,6,7,
16. Juli 1974 (1974-07-16) 10
A * Spalte 2, Zeile 1 - Spalte 3, Zeile 50 *|4,5,8,9
* Abbildungen 1-3 *
A DE 101 04 067 Al (S. HASE) 1-10 RECHERCHIERTE

1. August 2002 (2002-08-01)

SACHGEBIETE (IPC)

* Zusammenfassung; Abbildungen * B65F
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 2. Juni 2015 Smolders, Rob

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefuhrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes

12



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 2 899 143 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 14 19 0688

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angeflihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

02-06-2015
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefuhrtes Patentdokument Verbdffentlichung Patentfamilie Verbdffentlichung
EP 0618153 Al 05-10-1994 AT 155106 T 15-07-1997
DE 59306883 D1 14-08-1997
EP 0618153 Al 05-10-1994
DE 9201909 ul 23-04-1992  KEINE
US 2009321601 Al 31-12-2009  KEINE
US 3823973 A 16-07-1974  KEINE
DE 10104067 Al 01-08-2002 AT 294120 T 15-05-2005
CN 1489544 A 14-04-2004
DE 10104067 Al 01-08-2002
EP 1355837 A2 29-10-2003
HK 1062001 Al 02-12-2005
KR 20030074750 A 19-09-2003
US 2004124647 Al 01-07-2004
WO 02060787 A2 08-08-2002

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

13



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

